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e - |Die unkenntlichen Textpassagen
Regrererzlchisabkommen R : sind aufgrund der Anderung des

Versicherungsvertragsgesetzes ab
Allgememe Hausrufversxcherungsbedlngungen (VHB 84) dem 01.01.2009 ungiiltig.

Klauseln

Besondere Hmwelse zUr Hausrufvers:cherung

Sowezt eine Mi‘r- oder Nebenversmherung bei einem cnderen Ver51cherer besfeht w1rd quf den Inhalt des Anfrqgs, auf
§ 20 VHB 84 und - sofern vereinbart -~ auf chusel 77]2 Nr. 2 besonders hmgeWIesen '

' Zeigen Sie uns oder unserem Vertreier schr:f'rllch sofort an,

.q) wenn Sie umziehen. Der Wohnungswechsei muﬁ spatesiens be: Umzugsbegmn unier Angqbe der neven Wohnfléche in
- Quadratmetern angezeigt werden (§ TI Nr 2 VHB 84) ' : .

) b) wenn Sie den Hausrat verduBern.

¢} wenn eine Gefdahrenerhhung eintriff (§13 Nr. 3 VHB 84) Elne Gefahrenerhohung liegt insbesondere dann vor, wenn

1) sich anlaBlich eines Wohnungswechsels oder aus sonstigen Grunden ein Ums’rand qndert ‘nach dem im Antrag gefragt
worden ist. . . L

2) die ansonsten stéindig bewohnte Wohnung ']anger als 60 Tage ununierbrochen unbewohnt und unbeaufsmhhgf ist.
Beaufsichtigt ist eine Wohnung nur, wenn sich in dieser wéhrend der Nachizeit eine hierzu berech’ng?e erwachsene Person
aufhdlt. : : :

- 3) bei Antragstellung vorhandene oder zuséizlich verembqrte Sicherungen besemgt oder vermlnder’f werden. Das gllf quch
bei Wohnungswechsel. :

d) wenn cbhcmden gekommene oder gestohlene Scchen Wieder herbelgeschqf“ﬁ werden,

Wohnfluche = alle Wohnréume einschliefilich Hobbymume qusgenommen Treppen, Kellerrcxume, Spelcherraume, Balkone
Loggien und Terrassen ‘ :

| Regrererzlchtsabkommen

" Die Gothaer ist dem Abkommen der Feuerversicherer Gber einen Regreﬁverzmhf bei ibergreifenden Feuerschaden belge’rreten
" Der Umfang des. RegreBverzichts ergibt sich. aus den Bestimmungen firr einen RegreBverzicht der Feuerversicherer bei ber-

greifenden Schadenereignissen, die beim Bundesaufsichtsamt fir das Versicherungswesen in Berlin hinterlegt sind und thnen auf

~ Wunsch von uns iibersandt Werden Dort ist auch das Verze:chms der Versicherer einzusehen, dle jeweils' dem Abkommen
beigetreten sind. :

Die beteiligten Versicherer werden im Bere|ch der Feuerversmherung vorbehaltlich einer spoi’eren Aufhebung oder Kundsgung
Schadenersatzanspriiche gegen Sie weitgehenid nicht geltend muchen Der Verzu:h’r erfaf3t Regreﬁf'orderungen, soweit sie

' 100 000 DM ubersteigen, bis zum Betrag von 400 000 DM.

Auf Regreﬁforderungen unter 100 000 DM verzichten die Abkommensun‘rernehmen mcht well Sie sich gegen Regresse in dieser

. ""Hhe durch AbschluB einer Hafipflichtversicherung selbst schiitzen kdnnen. Ein Regrefverzicht, der iber die Grenze von
- 400000 DM hinausgeht, kann nur auf Anirag gegen Entrichtung eines besonderen Entgelts gewdhrt werden.
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Hinweis:
Die unkenntlichen Textpassagen sind aufgrund der Änderung des Versicherungsvertragsgesetzes ab dem 01.01.2009 ungültig.


Allgemeine Hausratversicherungsbedingungen (VHB 84)

Versicherte Sachen

Versicherte Kosten

Versicherte Gefahren und Schaden
Brand; Blitzschlag; Explosion
Einbruchdiebstahl; Raub

Vondalismus nach einem Einbruch
Leitungswasser

Sturm

Nicht versicherte Schéden
Versicherungsort

Wohnungswechsel; Prémientinderung
Aufenversicherung

Gefahrumstéinde bei VeriragsabschluB und Gefahrerhéhung
Sicherheitsvorschriften

Prémie; Beginn und Ende der Haftung
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Anpassung der Versicherungssumme und des Préimiensatzes
Versicherung fUr fremde Rechnung
Entschéidigungsberechnung;  Versicherungswert;
summe; Unterversicherung
Entschédigungsgrenzen fir Wertsachen einschliefilich Bargeld
Entschddigungsgrenze bei mehrfacher Versicherung
Obliegenheiten des Versicherungsnehmers im Versicherungsfall
Wegfall der Entschédigungspflicht

Sachverstindigenverfahren

Zahlung der Entschiidigung

Wiederherbeigeschaffte Sachen

Kiindigung nach dem Versicherungsfall

Versicﬁerungssumme nach dem Versicherungsfall

Schriftliche Form; Zuriickweisung von Kiindigungen
SchluBbestimmung

Versicherungs-
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§ 1 Versicherie Sachen

1. Versichert ist der gesamte Hausrat. Dazu gehéren alle Sachen,
die einem Haushalt zur Einrichtung oder zum Gebrauch oder zum
Verbrauch dienen, aulierdem Bargeld. Fiir Wertscarchen einschlieBlich
Bargeld gelten Entschiidigungsgrenzen (§ 19).

2. Versichert sind auch

a} Rundfunk- und Fernsehantennenanlagen sowie Markisen,
soweit diese Sachen nicht mehreren Wohnungen oder gewerb-
lichen Zwecken dienen;

b) in das Geb&ude eingefigie Scachen, die der Versicherungsneh-
mer als Mieter auf seine Kosten beschafft oder ibernommen hat
und fir die er die Gefahr trégt, insbesondere sanitéiire Anlagen
und leitungswasserfilhrende Installationen mit deren Zu- und
Ableitungsrohren;

¢} Kanus,Ruder-, Falt- und Schlauchboote, Surfgeriéite und Flugdra-~
chen; Motoren sind jedoch nicht versichert;

d) Arbeitsgeriite und Einrichtungsgegenstéinde, die dem Beruf
ader dem Gewerbhe des Versicherungsnehmers oder einer mit
thm in héuslicher Gemeinschaft lebenden Person dienen. Die
Einschriinkung gemdB § 10 Nr. 2 Satz 3 bleibt unberihrt.

3, Die in Nr. T und Nr. 2 genannten Sachen sind auch versichert,
soweif sie fremdes Eigentum sind,

4. Nicht versichert sind

“a)’ Gebc’iudebesiundleilel, es sei denn, sie sind in Nr. 2c und 2b
genannt;

b) Kraftfahrzeuge aller Art und deren Anhéinger;
¢) Wasserfahrzeuge, es sei denn, sie sind in Nr. 2Zc genannt;

d) Hausrat von Untermiefern, soweit er diesen nicht durch den Ver-
sicherungsnehmer Gberlassen worden ist;

e} Sachen, die durch einen Versicherungsvertrag fir Schmuck-
sachen und Pelze im Privatbesiiz versichert sind.

8§ 2 Versicherie Kosten
1. Versichert sind Kosten

a) fiir das Avfrdumen versicherter Sachen sowie fir das Wegréumen und
den Abtransport von Resten versicherfer Sachen nach einem Versiche-
rungsfall {Aufréumungskosten);

b} die aufzuwenden sind, weil nach einem Versicherungsfall zur Wieder-
herstellung oder Wiederbeschatfung versicherter Sachen andere
Sachen bewegt, veriindert oder geschitzt werden milssen (Bewegungs-
und Schutzkosten);

¢ fior Mafinahmen, auch erfolglose, die der Versicherungsnehmer im Ver-
sicherungsfall zur Abwendung oder Minderung des Schadens fir
geboten halten durfie (Schadenabwendungs- oder Schadenminde-
rungskosten);

d) fiir SchlefBtinderungen, wenn Schitissel fir Tiren der Wohnung durch
einen Versicherungsfall abhandengekommen sind ($chlofiéinderungs-
kosten);

e} fir Repardturen von Gebdudeschddigungen, die im Bereich der
Wehnung {§ 10) durch Einbruchdiebstahl, Raub eder den Versuch einer
solchen Tat oder innerhalb der Wohnung durch Vandalismus nach einem
Einbruc? (§ 6) entstanden sind (Reparaturkosten fir Gebéudebeschédi-
gungen);

f}  fiir Reparaturen in gemieteten Wohnungen, um durch einen Versiche-
rungstall entstandene Leitungswasserschaden an Bodenbelégen, Innen-
ansirichen oder Tapeten der Wohnung {§ 10} zu beseitigen {Reparatur-
kosten fir gemietete Wohnungen).

. Nicht versichert sind Aufwendungen fr Leistungen der Feverwehren
oder anderer im &ffentlichen Interesse zur Hilfeleistung Verpflichteter, wenn
diese Leistungen im &ffentlichen Interesse erbracht werden.

§ 3 Versicherte Gefahren und Schéden
Entschédigt weren versicherte Sachen, die durch’

1. Brand, Blitzschlag, Explosion, Anprall. oder ‘Absturz eines bemannten
Flugkérpers, seiner Teile oder seiner Ladung,

Einbruchdiebstahl, Raub oder den Versuch einer solchen Tat,
Vandalismus nach einem Einbruch,

Leitungswasser,

. Sturm’

zerstért oder beschéidigt werden oder infolge eines solchen Ereignisses
abhanden kommen.

o

§ 4 Brand; Blitzschlag; Explosion

1. Brand ist ein Fever, das chne ginen bestimmungsgeméfien Herd ent-
standen ist oder ihn verlassen hat und sich aus eigener Kraft auszubreiten
vermag.

2. Blitzschlag ist der unmittelbare Ubergang eines Blitzes auf Sachen.

- 3. Explosion ist ¢ine auf dem Ausdehnungsbestreben von Gasen oder

Démpfen beruhende, plétziich verlaufende KraftéuBerung.

§5 Einbruchdiebsi&hl; Raub
1. Einbruchdiebstahl liegt vor, wenn der Dieb

a) in einen Raum eines Gebdudes einbricht, einsteigt oder mit einem
Falschen SchlUssel oder anderen nicht zum ordnungsgeméfien Offnen
bestimmten Werkzeugen eindringt;

ein Schliissel ist falsch, wenn seine Anfertigung fiir das Schlof} nicht von
einer dazu berechtigten Person veranlafit oder gebilligt worden ist;

der Gebrauch eines falschen Schiiissels ist nicht schon dann bewiesen,
wenn feststeht, daf’ versicherte Sachen abhandengekommen sind;

b} in einem Raum eines Gebdudes ein Behdlinis aufbrichi oder falsche
Schlissel oder andere nicht zum ordnungsgeméfien Offnen bestimmie
Werkzeuge benutzt, um es zuv &ffnen;

¢} avs der verschlossenen Wohnung Sachen entwendet, nachdem er sich
dort eingeschlichen oder verborgen gehalten hatte;

d) in einem Raum eines Gebdudes bej einem Diebstahl angetroffen wird
und eines der Mittel gemdf Nr. 2 anwendet, um sich den Besitz gestoh-
lener Sachen zu erhalten;

€} in einem Raum eines Gebéudes ein Behdlinis mit einem richtigen Schliis-
sel 6ffnet, den er - auch auferhalb der Wohnung — durch Einbruchdieb-
stahl oder Raub an sich gebracht hatte;

f} in einen Raum eines Gebdudes mit einem richtigen SchlUssel eindringt,
der er - auch aufierhalb der Wohnung — durch Raub oder ohne fahr-
l&issiges Verhalten des berechtigten Besitzers durch Diebstahl an sich
gebracht hatte. .



2.
"Obliegenhei’reri,-so kann der Versicherer gem&B VVG zur Kiindigung

2.- Halt sich der Versicherungsnehmer oder ein mit thm in héuslicher
Gemeinschaft lebender Familienangehsriger zur Aushildung, zur Erfillung
von Wehrpflicht oder Zivildienst auflerhalb der' Wohnung auf, so gilt dies so
lange als voribergehend, wie er nicht dort einen eigenen Haushalt
gegriindet hat. '

3, Fiir Sturmschdden besteht Auﬁenversicherungsschufz_ nur, wenn sich die

Sachen in Gebduden befinden.

‘4, Bei Raub besteht Auflenversicherungsschufz :

a} auch dann, wenn der Raub an einer Person begangen wird, die wit dem
Versicherungsnehmer in hduslicher Gemeinschaft lebt; _

b} inden Féllen des § 5 1ir. 2b nur dann, wenn die angedrohte Gewalttat

- an Ort und Stelle veribt werden soll, . AR ‘

5.  Es gelten die Entschédigungsgrenzen gemaf3 §."|9. Die Entschédigung .

far die AuBenversicherung ist jedoch insgesami auf 10 Prozent der Versiche-

rungssurame, hdchstens 15.000 DM, begrenzt.

§13 Gefohrumstiinde bei VertragsabschluB und Gefahrerhiihqng
1. Der Versicherungsnehmer hot alle Antragsfragen wahrheitsgema® zu
beantworten, Bei schuldhafter Verletzung dieser Obliegenheit kann der
Versicherer nach Mafigabe der §§ i VVG vom Vertrag zuriickiraten
und leistungsfre] sein. o

2. Eine Gefahrerh&hung ist dem Versicherer unverziglich schriftlich anzu-
zeigen. Bei einer Gefohrerhchung kann derVersicherer avfgrund der 53
ﬁVVG zur Kindigung berechfigt oder auch leistungstrei sein.

3. Eine Gefahrerhdhung nach Antragstellung liegt insbesondere vor,

wenn .

a) sich anléBlich eines Wobhnungswechsels oder aus sonstigen Griinden ein
- Umstand &ndert, nach dem im Antrag gefragt worden ist;

.b} die ansonsten stéindig bewohnte Wohnung lénger als 60 Tage oderijber '
? .

eine fir den Einzelfall vereinbarte léngére Frist hinous unbewohnt
bleibt und auch nicht beaufsichtigt wird; beaufsichtigt ist eine Wohnung
nur dann, wenn sich wihrend der Nacht eine dazu berechtigte volljghri-
ge Person darin aufhélt; . . .

- ¢ bei Antragstellung vorhandene oder zusétzlich vereinbarte Sicherun-
- gen beseifigt oder vermindert werden, Das gilt auch bei Wohnungs-

. wechsel.

§14 Sicherﬁeiisvorschriﬂen
.. Der Versicherungsriehmer hat

a) alle gesetzlichen, behé&rdlichen 6der-yereinbarten Sicherheitsvor-
schrifien zu beachien;

by in der kalten Johreszgit entweder die Wohnung ausreichend zu
heheizen oder ofle wasserfihrenden Anlagen und Einrichtungen zu ent-
leeren und entleert zu halten; ' '

¢} solange sich in der Wohnung niemand aufhélt, Toren, Fenster und alle
sonstigen Offhungen der Wohnung ordnungsgemdf} verschlossen zu
halten sowie alle bei Antragstellung vorhandenen und zuséitzlich verein-
borten Sicherungen - insbesondere Einbruchmeldeanlagen - volt
gebrauchsfihig zu erhalien und sie zu betdtigen, soweit nicht etwas
anderes vereinbart wurde. : s

Verletzt der Versicherungsnehmer oder sein Reprdsentarit eine dieser

berechtigt oder auch leistungsfrei sein,

Fohrt die Verletzung zu einer Gefahrerhhung, so gelten die §5 I

Il VVG, Danach kann der Versicherer zur Kindigung

erechtigt oder auch
leistungsfrei sein. : :

8§ 15. Priimie; Beginn und Ende der Haftung S

1. DerVersicherungsnehmer hat die erste Prémie [Beitrag) bei Aushandi-
gung des Versicherungsscheines zu zahlen, Folgeprémien am Ersten des
Monats, in dem ein neves Versicherungsiahr beginnt. '

Die Foigen nicht rechizeitiger Zahlung der ersten Pramie oder der ersten
Rate der ersten Préimie ergeben sich aus [l vVG;

. Ritcksténdige Folgepramien dijrfen nur innerhalb eines Johres seit
Ablauf der nach §-gVVG fir sie gesetzten Zahlungsfrist eingezogen
~werden. . .

2. IstRatenzahlung vereinbart, so gelten cusstehende Raten als gestundet.
Sie werden sofort féllig, wenn der Versicherungsnehmer in Verzug -gerét
oder soweit eine Entschédigung féllig ist. .

3. Die Haftung des Versicherers beginnt zum vereinbarten Zeitpunkt, und

zwar auch dann, wenn zur Primienzahlung erst spiter aufgefordert, die Pra-
mie aber chne. Verzug gezahlt wird. Ist dem Versicherungsnehmer bei
Antragstellung bekannt, daB ein Versicherungsfall bersits eingetreten ist, so
enifﬁl?f dafiir die Haftung. :

4. Versicherungsverirége von mindestens einjtéihriger Daver verkingern
sich von Jahr zu Jahr, wenn sie nicht spéitestens drei Monate vor Ablauf durch
eine Partei schrifflich gekiindigt werden. | .

5, -Endet dos Yersicherungsverhiitnis vor Ablauf derVertragszeit oder wird
es riickwirkend aufgehoben oder ist es von Anfang on unglltig, so gebihrt
dem Versicherer die Préimie oder die Geschéiftsgebijhr gemafi gem Versiche-

rungsvertragsgesetz . :

Kiindigt der Versicherer, so.hat er die Préimie fiir das laufende

Versic!erungsiclhr nach dem Verhiiltnis der noch nicht abgelaufenen zu der

gesamten Zeit des Yersicherungsjahres zuriickzozahlen.

§16 Anpassung der Versicheru'_ngssumm_e und des Priimiensatzes
1. Anpassung der Versicherungssumme : .

o) Die Versicherungssumme erh8ht ader verminderf sich mit Beginn eines

jeden Versicherungsjchres entsprechend dem Prozentsaiz, um den sich
‘der Preisindex fiir ,Andere Verhrauchs- und Gebrouchsgiter ohne Nah-
rungsmittel und ohne normalerweise nicht in der Wohnung gelagerte
Giter” aus dem Preisindex der Lebenshoftungskosten aller privaten
Haushalie im vergangenen Kalenderjahr gegeniiber dem davorliegen-
den Kalenderjahr veréndert hat: Der Veréinderungsprozentsatz wird
- ‘auf eine ganze Zahl abgerundet. MaBgebend ist der vom Statistischen
Bundesamt jeweils fir den Monat September vergffentlichte Index.

Die neue Yersicherungssumme wird auf volle Tausend DM aufgerundet
und dem Versicherungsnehmer bekanntgegeben.

Die Préimie wird aus der neven Versicherungssumme berechnet.

b) Die vereinbarte oder nach a angepafite Versicherungssumme erhéht
- sich um einen Vorsorgebetrag von 10 Prozent, : :
¢} Innerhalb gines Monats nach Zugang der Mittéilung iiber die ange-
- paBte Versicherungssumme kann der Versicherungsnehmer durch
schriftliche Erkltirung die Anpassung mit Wirkung fir den Zeitpunkt ouf-
heben, in dem die Anpassung wirksam werden sollte, ) :

d) Das Recht auf Herabsetzung der Versicherungssumme wegen erheb-
licher Oberversicherung I, <.t nborihrt, T

2. Anpassung des Prémiensatzes .

a} DiePrémie pro 1000 DM Versicherungssumme, auch soweit sie fiir erwei-
terten Versicherungsschutz vereinbart ist (Prémiensatz), kann zu Beginn

“gines jeden Yersicherungsjahres erhdht oder muB vermindert werden,
wenn sich das Verhdltnis der Summe oller Schadenzahlungen aus Haus-

" rotversicherungen (ohrie Schadenregulierungskosten} zum Gesamthe-
trag der Hausratversicherurigssummeh im Durchschniit der gemdB b
maBgebenden drei Jahre um mindestens 5 Prozent erhdht oder ver-

. mindert hat. Ny T C

b) DieBerechnung wird durch einen unabhéngigen Treuhéinder vorgenom-
- men, und zwar fir das vorletzte, drittletzte und viertlstzte Kalenderjohr

" vor Beginn des Versicherungsjahres im Verhélinis zu dem jeweils davor
abgelaufenen Kalenderiahr. Hierbei werden jeweils die Gesamthe-
{rige der Havsratversicherungssummen an jedem 31. Dezember der zu
vergleichenden Johre beriicksichtigt: Aus diesenn drei Verdnderungs-
stitzen berechnet der Treuhdnder den geméB a mafigebenden Durch-
schnitt. Bei den Berechnungen wird auf zwei Stellen hinter dem Komma
gerundet. o ) o _

" Wurde die Grenze von 5 Prozent gemif o nicht erreichf, so wird der
ermitfelte Veranderungssatz in die Berechnung fir das folgende Kalen-
deriahr einbezogen. o T

¢ Der Verdnderungssatz wird so abgerundst, daf sich eine ganze Zahl

eriib’r, wenn er durch 2,5 geteilt wird. Er wird dém Versicherungsnehmer
 bekanntgegeben. i

d} Der Préimfensatz veréndert sich entsprechend dem gemé&fl b und ¢

" ermittelten ' durchschnitilichen Verfinderungssaiz. Der getinderte
Présmiensatz wird auf zwei Stellen hinter dem Komma abgerundet. Er
darf den im Zeitpunkt der Anderung geltenden Tarifprimiensatz nich
Ubersteigen. Diese Grenze gilf jedoch nur, wenn sich die Tarifpramie aof
eine unveréinderfe Gruppe versicherbarer Risiken bezieht.

@) Erh&ht sich der Préimiensalz geméf a bis d um mehr als 10 Prozent, so
kann ‘der Versicherungsnehmer innerhalb eines Monats, nachdem ihm
die Erhshung mitgeteilt wurde, den Versicherurigsvertrag mit Wirkung
for den Zeitpunkt kindigen, in dem die ErhShung wirksam werden'sollte.

Das Kindigungsrecht entsteht cuch, wenn sich innerhalb von drei auf-
einanderfolgenden Versicherungsjchren der Prémiensatz mehrfach
gemd? a bis d erhéht hat, und zwar auf einen Satz, der mehr als
20 Prozent liber dem Prismiensatz zu Beginn dieses Zeitraums liegt,

Kindigungen sind schriftlich zu erkléren.

§17 Versicherung fir fremde Réchnung

1. Sowsit die Versicherung fiir fremde Rechriung genommen ist, kann der
Versicherungsnehmer Uber die Rechte des Versicherten im eigenen Nomen
verfiigen. Der Versicherungsnehmer ist ohne Zustimmung des Versicherten

" berechtigt, die Entschéidigung entgegenzunehmen oder die Rechie des Ver-

sicherten zu Ubertragen, auch wenn er nicht im Besitz des Versicherungs-
scheines ist. Der Versicherer kann jedoch vor Auszahlung der Entschizdigung

den Nachweis verlangen, daf} der Versicherte seine Zustimmung zv der Aus-
2ohlung der Entschiidigung erteili hat,

2. 'DerVersicherte kann (iber seine Rechte nicht verfiigen, selbst wenn erim

Besitz des Versicherungsscheines ist. Er kann die Zahlung der Entschddigung

nur mit Zustimmung des Versicherungsnehmers verlangen.

3. Soweit Kenntnis oder Yerhalten des Versicherungsnehmers von recht-
licher Bedeutung ist, kommt auch Kenninis oderVerhalten des Versicherten in
Betracht. Im dbrigen gilt [l vVG. : SR

-
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2. Raub liegt vor, wenn

a) gegen den Versicherungsnehmer Gewalt angewendet wird, um dessen
Widerstand gegen die Wegnahme versicherter Sachen auszuschalten;

b} der Versicherungsnehmer versicherte Sachen herausgibt oder sich weg-
nehmen l&8t, weil eine Gewaltiat mit Gefahr fiir Leib oder Leben an?e-
droht wird, die innerhalb des Versicherungsortes veriibt werden soll;

¢} dem Versicherungsnehmer versicherte Sachen weggenommen werden,
weil sein kérperlicher Zustand infolge eines Unfalls oder infolge einer
nicht verxhuﬁ:ieten sonstigen Ursache beeintrachtigt und dadurch seine
Widerstandskraft ausgeschaltet ist.

Dem Versicherungsnehmer stehen Personen gleich, die mif seiner Zustim-
mung in der Wohnung anwesend sind.

§ 6 Vandalismus nach einem Einbruch

Vandalismus liegt vor, wenn der Titer auf eine der In § 5 Nr. 1o oder f
bezeichneten Arten in die Wohnung eindringt und versicherte Sachen vor-
saitzlich zerstbrt oder beschidigt.

§7 Leitungswasser

1. leitungswasser ist Wasser, das aus den Zu- oder Ableitungsrchren der
Wassarversorgung, sonstigen mit dem Rohrsystem verbundenen Einrichiun-
gen, Anlagen der Warmwasser- oder Dampfheizung, Einrichtungen von
Klima-, Warmepumpen- oder Solarheizungsonlagen bestimmungswidrig
ausgetreten ist.

2. Versichert sind auch Frostschéiden an sanitéren Anlogen und leitungs-
wasserfithrenden Installationen sowie Frosi- und sonstige Bruchschéiden an
deren Zy-und Ableitungsrohren, soweit der Versicherungsnehmer ols Mieter
diese Anlagen oder Rohre auf seine Kosten beschafft oder Gbernommen hat
und fiir sie die Gefahr tragt.

3. Wasserdampf steht Leitungswasser gleich,

§8 Sturm

1. Sturm ist eine wetterbadingfe Lufibewegung von mindestens Wind-

stirke 8.

2. Kann die Windstéirke fir den Yersicherungsort nichi festgestellt werden,

so wird Sturm unterstellt, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, daf

a) die Luftbewegung in der Umgebung des Versicherungsortes Schaden
an Gebéuden in einwandfreiem Zustand oder an ebenso widerstands-
{ahigen anderen Sachen angerichtet hat oder

b) der Schaden wegen des einwandfreien Zustandes des Gebdudes, in
dem sich die versicherten Sachen befunden haben, nur durch Sturm ent-
standen sein kann,

3. Versicherf sind nur Schiden, die entstehan

a) durch unmittelbare Einwirkung des Sturmes auf versicherte Sachen;

b) dadurch, daff der Sturm Gebéudeteile, Béume oder andere Gegen-
stéinde auf versicherte Sachen wirft;

¢ «lsFolge eines Sturmschadens gemdf a oder b an Gebtiuden, in denen
sich versicherte Sachen befinden.

§ 9 Nicht versicherte Schiiden

1. Nicht versichert sind ohne Riicksicht auf mitwirkende Ursachen

Schéden;

o) die der Versicherungsnehmer oder sein Représentant vorsdizlich I

herbeifithry; bei Schtiden durch Raub steht die beraubte

Person dem Versicherungsnehmer gleich;
ist die Herbeifithrung des Schadens gemaB Abs. 1 durch ein rechiskréfti-
ges Strafurteil wegen vorsétzlicher Brandstifiung festgestellt, so gelten
die Voraussetzungen von Abs. 1 als bewiesen;

b} die durch Kriegsereignisse jedér Art, innere Unruhen oder Erdbeben ent-
stehen;

¢} durch Kernenergie®);

2. Der Versicherungsschutz gegen Brand, Blitzschlog und Explosion
erstreckt sich ohne Riicksicht auf mitwirkende Ursachen nicht auf

aj Brandschdden, die an versicherten Sachen dadurch entstehen, daf sie
einem Nutzfeuer ader der Wérme zur Bearbeitung oder zu sonstigen
Zwecken ausgesetzt werden;

b) Sengschéden, die nicht durch einen Brand entstanden sind,

¢ KurzschiuB-und Uberspannungsschiden, die an elekirischen Einrichiun-
gen mit oder ohne Fevererscheinung entstanden sind, auBer wenn sie
die Folge eines Brandes oder einer Explosion sind.

3. Der Versicherungsschutz gegen Einbruchdiebstahl und Raub erstreckt
sich ohne Riicksicht auf mitwirkende Ursachen nicht guf

a) Einbruchdiebstahl- oder Raubsch&iden durch vorséizliche Handlungen
von Hausangestellten oder von Personen, die bei dem Versicherungs-
nehmer wohnen;

*)  Der Ersalz von Schidden durch Kernenergle richtet sich in der Bundesrepublik Deutschland
noch dem Atomgesetz, Die Befreiber von Kernanlagen tind zur Dackungsvorsorge ver-
pflichtet und schliefien hierfir Hafipflichtversicherungen ab.

b) Schiden durch Raub gem&B § 5 Nr. 2 an Sachen, die an den Ort der
Wegnahme oder Herausgabe erst auf Verlangen des Téters heronge-
schafft werden.

4. DerVersicherungsschutz gegen Leitungswasser ersfreckt sich ohne Riick-
sicht auf mitwirkende Ursachen nicht auf Schédden

a) durch Plansch- oder Reinigungswasser;

b} durch Grundwasser, stehendes oder fliefendes Gewdsser, Hochwasser
oder Witterungsniederschlége oder durch den in diesen Féllen ver-
ursachten Rickstau; ‘

¢} durch Schwamm;

d} durch Austritt von wiirmetragenden Flissigkeiten, wie Sole, Olen, Kiihi-
mitteln, Kéltemitteln und dergleichen, aus Klima-, Wirmepumpen oder
Solarheizungsanlagen.

5. Der Versicherungsschutz gegen Sturm erstreckt sich ohne Ricksicht auf
mitwirkende Ursachen nicht auf Schéiden

a) durch Sturmflut;
b) durch Lawinen ader Schneelast;

¢} dourch Eindringen von Niederschligen oder Schmutz durch nicht
ordnungsgemé geschiossene Fenster, AuBentiren oder andere OFf-
nungen, es sei denn, daB diese Offnungen durch den Sturm entstanden
sind und einen Gebéudeschaden darstellen.

§10 \Ilersicﬁerungsort

1. Versicherungsschuiz besteht fir versicherte Sachen innerhalb des Versi-
cherungsortes. ,

Diese Beschréinkung gilt nicht fir Sachen, die infolge sines singetretenen
oder unmittelbar bevorstehenden Versicherungsfalles aus dem Versiche-
rungsart entfernt und in zeitlichem und rilichem Zusammenhang mit die-
sem Yorgang beschédigt oder zerstért werden oder abhandenkommen.
Unberihrt bleibt jedoch § 9 Nr. 1a.

2. Versicherungsort ist die im Versicherungsverirag bezeichnete Wohnung
des Versicherungsnehmers. Zur Wohnung gehéren auch Réume in Nebenge-
bauden auf demselben Grundstiick, Nicht zur Wohnung gehéren Réume,
die ausschlieflich beruflich oder gewerblich genutzt werden. Fiir Rundfunk-
und Fernsehantennenanlagen sowie fir Markisen gift als Versicherungsort
das gesamte Grundstisck, auf dem die versicherte Wohnung liegt.

3. Bei Schdden durch Einbruchdiebstahl oder Roubk oder durch Vandalis-
mus nach einem Einbruch milssen alle Voraussetzungen gema § 5 oder § 6
innerhalb des Versicherungsortes verwirklichr worden sein.

4. Stirbt der Versicherungsnehmer, so bleibt dessen Wohnung Versiche-
rungsort. Das Versicherungsverhaltnis endet jedoch zwei Menate nach dem
Tod, wenn nicht spéitestens zu dieser Zeit ein Erbe die Wohnung in derselben
Weise wie der frithere Varsicherungsnehmer nutzt.

§11 Wohnungswechsel; Prémienénderung

1. Im Falle eines Wechsels der in §10 Nr. 2 genannten Wohnung des Ver-
sicherungsnehmers geht der Versicherungsschutz auf die neve Wohnung
ber. Behdlt der Versicherungsnehmer in diesem Falle die in § 10 Nr. 2
genannte Wohnung hei, so liegt ein Wohnungswechsel nur vor, wenn er die
neve Wohniing in derselben Weise wie die %Esherige nutzi,

Wihrend des Wohnungswechsels besteht Versicherungsschutz in beiden
Wohnungen. Der Versicherungsschutz in der bisherigen Wohnung erlischt
jedoch spétestens zwei Monate nach Umzugsbeginn,

Liegt die neve Wohnung nicht innerhalb der Bundesrepublik Deutschland, se
ist Abs, 1 nicht anzuwenden, Das Versicherungsverhdlinis endet, sobald
gemdf Abs. 2 der Versicherungsschutz fir die bisherige Wohnung erlischt.

2. EinWohnungswechsel ist dem Versicherer spéitestens bei Umzugsbeginn
unter Angabe der neuen Wohnfitiche in Quadratmetern schriftlich anzu-
zeigen.

3. Liegt nach einem Umzug die neve Wohnung an einem O, fiir den der
Tarif des Versicherers einen anderen Prémiensatz vorsieht, so dndert sich ab
Umzugsbeginn die Prémie entsprechend diesem Tarif.

4. DerVersicherungsnehmerkann den Verirag kiindigen, wenn sich die Pra-
mie gemdB Nr. 3 erhdht. Die Kiindigung hat schriftlich spatestens einen
Monat nach Zugang der Mitteilung Uber die erhshte Pramie zu erfolgen. Sie
wird einen Monat nach Zugang wirksam.

Der Versicherer kann in diesem Fall die Préimie nur zeitanteilig bis zur Wirk-
samkeit der Kindigung beanspruchen. Ist die Anzelge gemdfl Nr. 2 erfolgf,
so wird diese Préimie nur in der fiir die bisherige Wohnung mafgebenden
Héhe geschuldet,

§12 AuBenversicherung

1. Versicherte Sachen, die Eigentum des Versicherungsnehmers oder einer
mit thm in hduslicher Gemeinschaft lebenden Person sind oder deren
Gebrauch dienen, sind innerhalb Europas im geographischen Sinn auch ver-
sichert, solange sie sich vorUbergehend auflerhalb der Wohnung befinden.
Zeltrdume von mehr als drei Monaten gelten nicht als voriibergehend.
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§18 Entschédigungsberechnung; Versicherungswert;
Versicherungssumme; Unterversicherung :
1. Erseizt werden . . S
a) bei zerstdrten oder abhanden gekommenen Sachen der Versicherungs-
wert zum Zeitpunkt des Versicherungsfatles;

b) bei beschédigten Sachen die notwendigen Reparaturkosten zum Zeit-
punkt des Versicherungsfalies zuziglich einer etwa verbleibenden Wert-
minderung, hdchstens jedoch der Versicherungswert. )
Restwerte werden angerechnet. ‘ -

2. Versicherungswert ist der Wiederbeschaffungsprels von Sachen glei-

cher Arf und Gijte in neuwertigem Zustand (Neuwert).

d)

)

Falls Sachen fiir thren Zweck im Haushalt des Versicherungsnehmers nicht

mehr zu verwenden-sind, ist Versicherungswert der fir den
nehmer erzielbare Verkaufspreis (gemeiner Wert). -

3. - Ist die Versicherungssumme niedriger als der Versicherungswert der ver-
sicherten Sachen zum Zeitpunkt des Versicherungsfalles (Unterversicherung),
so wird nur der Teil des geméaf Nr, 1 und Nr. 2 ermittelten Betrages ersetzt,

Versicherungs-

der sich zw dem ganzen Betrag verhdlt wie die Versicherungssumme zu dem .

"Versicherungswert. _
4. -Nr. 1bis Nr. 3 gelten entsprechend {ir die Berechnung der Entschédi-

gung versicherter Kosten gemdaf § 2. .

5. st die Entschédigung gemdf § 19 auf bestimmte Betrdge begrenzt, so
warden bei Ermittlung des Versicherungswertes der dorf genannten Sachen
hochstens diese Betréige beriicksichfigt. Der bei Unterversicherung nur teil-
waeise zu.ersetzende Gesamthetrag des Schadens wird ohne Ricksichi avf
Entschadigungsgrenzen ermittelt; fiir die Hhe der Entschadigung gelten
jedoch die Grenzen gemdf’ § 12, o :

abhandengekommene Sparbiicher und andere sperrféhige Urkunden
sperren zu-lassen sowie fir abhandengekommene Wertpapiere das
Aufgebotsverfahren einzuleiten;. - -

é)

ein von ihm unferschriebenes Verzeichnis aller abhandengekommenen,
zerstérien oder beschiidigten Sachen dem Versicherer vorzulegen..

- Der Versicherungswert der Sachen oder der Anschaffungspreis und das

Anschaffungsjahr sind dabei anzugeben.

. Der Versicherungsnehmer hat auch

den Schaden. nach Maglichkeit abzuwenden oder zu mindern und
dabei-die Weisungen des Versicherers zu befolgen, die der Versiche-
rungsnehmer, soweit die Umstéinde es gestatten, einholen mull;

dem Versicherer jede zumutbare Unfersuchung iiber Ursache und Héhe
des Schadens und Ubér den Umfang der Entschadigungspflicht zu

- gestatten, jede hierzu dienliche Auskunft - auf Verlangen schriftlich — zu
erteilen und Belege beizubringen.

b}

- 3.- Verletzt der Versicherungsnehmer oder sein Reprasentant eine dieser -
Obliegenheiten, so kann der Versicherer gemaﬁ_ VVG

. I_eisl‘ungsfre’i sein. - .

Wurden bestimmte abhandengekommene Sacheri der Polizeidiensisielle
nicht angezeigt, so kann die Entschédigung nur for diese Sachen verweigert

- werden,.. - . ‘

4. Die Gesamientschadigung fiirversicherte Sachen und Kosten ist ie Versi- -

cherungsfall auf die Versicherunissumme begrenzt, Satz 1 gilt jedoch nicht
fisr Schadenabwendungs- und Schadenminderungskosten, soweit diese auf
‘Weisung des Versicherers verursacht wurden.

Versicherte Kosten werden bis 10 Prozent der Versicherungssumme quch
dariiber hinaus ersetzt. Dies gilt nicht, sowell tir den Versicherungsnehmer
oder fir eine Person, die von ihm Ersafz ihrer Aufwendungen verlangen
kann, Versicherungsschutz aus sinem anderen privaten eder &ffentlichrecht-
lichen Versicherungsverhélinis besteht; Hausratversicherungsvertrége sind

hiervon ausgenommen.

4. Hatte eine vorsdtzliche Obliegenheitsverletzung EinfluB weder auf die
Fesistellung des Versicherungsfdl?es noch auf die Feststellung oder den
Umfang der Entschidigung, so entféllt die Leistungsfretheit gemaB Nr. 3,
wenn die Verletzung nicht geeignet war, -die Interessen des Versicherers
ernsthaft zu beeintréchtigen und wenn aufierdem den Versicherungs-
nehmer kein-erhebliches Verschulden #rifft, oL

§22 Wegfall der Enischardigungspilicht )
1. Versucht der Versicherungsnehmer, den Versicherer arglistig iber Tat-

- sachen zu tiuschen, die fiir den Grund oder fir die Hohe der Entschiddigung

" .schen den Parteien Gber
- verfrag bezieht, =

von Bedeufung sind, so ist der Versicherer von der Entschédigungspflicht frei.
Dies gilt auch, wenn die arghistige Tauschung sich auf einen anderen zwi-
dieselbe Gefahr abgeschlossenen Versicherungs-

- Ist eine Tauschung gem&f Abs. 1 durch ein rechfskrafiges Strafurtell wegen

- §19 Entschadigungsgrenzen fir Wertsachen einschlieBlich Burgel_d.

Wertsachen sind

Bargeld; . L )
Urkunden einschlieBlich Sparbtcher und sonstige Wertpapiere;
Schmucksachen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Miinzen und
Medaillen sowie alle Sachen aus Gold oder Plotin; _
Pelze, handgekniipfie Teppiche und Gobelins, Olgemdilde,
- Aquarelle, Zeichnungen, Graphiken und Plastiken sowie nicht in
¢ genannte Sachen ous Silber; ' :

ol
b)

d)

e)
- jedoch mit Ausnohme von Mabelsticken,

2.

insgesami 20 Prozent der Versicherungssumme begrenzt, soweif
_ nicht etwas onderes vereinbart wurde.

sonstige Sachen, die tber 100 Jahre alt sind {Anfiquitdten),

Die Entschéidigung for Wertsachen ist jé Versicherungsfall auf-

Betruges oder Betrugsversuches festgestellt, so gelten die Voraussetzungen
von Abs. 1 als bewiesen. o

§23 Sdchversi_iindigénverfnhven

1. * Versicherungsnehmer und Versicherer kénnen nach Eintritt des Versiche-

rungsfalles vereiribaren, daB die Héhe des Schadens durch Sachversicndi-
e festgestelit wird. Das Sachverstanidigenverfahren kann durch Verein-
arung auf sonstige tatsdchliche Voraussetzungen des Entschédigungsan-

“spruches sowie der Hohe der Entschadigung ausgedeht werden, Der Ver-
. sicherungsnehmer kann ein Sachverst@ndigenverfahren auch durch ein-

3. Ferner ist fir Wertsachen, die sich auBerhalb verschlos'sene.r :

.-mehrwandiger Stahlschréinke mit einem Mindestgewicht von

200 kg oder eingemaverter Stahlwandschriinke mit mehrwandiger

Tiir oder besonders vereinbarter sonstiger verschlossener Behdlt-
nisse mit zusétzlichen Sicherheltsmerkmulen befinden, die Entschi-
digung je Versicherungsfall begrenzt auf '

a) 1500 DM fiir Bargeld, ausgenommen Miinzen, deren Versif:he-—
rungswert den Nennbefrag iibersteigt;

b) insgesami 5000 DM fir Werisachen gemdi3 Nr, 1b; -
¢} insgesamt 40 000 DM fir Wertsachen geméB Nr. 1e.

§ 20 Entschidigungsgrenze bei mehrfacher Veréicherung

b)

Bestehen fir versicherte Sachen mehrere Hausratversicherungsvertrige

desselben oder verschiedener Versicherungsnehmer, so erméfigt sich der
Anspruch gemdB 88 12 oder 19 Nr. 3 aus diesem Vertrag in der Weise, daf3
aus allen Vertréigen insgesamt keine héhere Entschiidigung geleistet wird,

als wenn der Gesamtbeirag der Versicherungssummen im vorliegenden Ver-

trag in Deckung gegeben worden wiire. .

§ 21 Obliegenheiten des Versicherungsnehmers im
Versicherungsfall ' '

1. ‘Bei Einfritt eines Versicherungsfalles hat der Versicherungsnehmer
unverziiglich o .

o) den Schaden dem Versicherer anzuzeigen;

b) einen Schaden durch Brand, Explosion, Einbruchdiebstahl, Vandalismus - -
oderRaub der zus?'dndic?en Polizeidienststelle anzuzeigen und dieserein

Verzeichnis der abhandengekommenen Sachen einzureichen;

seitige Erklérung gegeniber dem Versicherer verlangen.

- 2. For dos Sachverstandigenverfahren gilt: -~
. a}. Jede Partei benennt schrifilich einen Sachversténdigen und kann dann

die andete unter Angabe des von ihr benannien Sachverstindigen
- schrifilich auffordern, den zweiten Sachversténdigen zu benennen.
- Wird der zweite Sachverstéindige nicht binnen zwei Wochen nach
- Empfong der Aufforderung benannt, so kann thn die auffordernde
Partei durch das fir den Schadenort zusténdige Amtsgericht ernennen
lassen. In der Aufforderung ist auf diese Folge hinzuweisen.

Beide Sachversiéindige benennen schriftlich vor-Beginn des Feststel-

- lungsverfahrens einen dritten Sachverstéindigen als Obmann. Einigen
sie sich nicht, so wird der Cbmann auf Antrag einer Partei durch das fiir
den Schadenort zustéindige Amisgericht ernannt,

DerVersicherer darf als Sachverstandige keing Personen benennen, die

‘Mitbewerber des Versicherungsnehmers sind oder mit ihm in davernder
Geschéftsverbindung stehen, ferner keine Personen , die bei Mithewer-
bern oder Geschéfisparinern angestellt sind oder mit thnen in einem
dhnlichen Verhdlinis stehen. ' o :

-Dies gilt entsprechend fur die Benennuhg' eines Obmannes durch die

Sachverstéindigen. _ .
Die Feststellungen der Sachverstndigen miissen enthalten

ein Verzeichnis der zerstérten, besché‘idigfen oder abhandengékomme-
nen Sachen sowie deren Versicherungswert zum Zeitpunkt des Versiche-
vungsfalles; - :

bei beschadigten Sachen die Betrdge gemdf § 18 Nr. 1b;
die Restwerte der von dem Schaden betroffenen Sachen;
.enistandene Kosten, die gemaf § 2 versichert sind.

ql

q)
by

d)
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4, Die Sachverst@ndigen Ubermitteln beiden Parteien gleichzeitig ihre Fest-
stellungen. Weichen diese Feststellungen voneinander ab, so Gbergibi der
Versicherer sie unverziiglich dem Obmann. Dieser entscheidet iiber die strei-
tig gebliebenen Punkie innerhalb der durch die Feststellungen der Sachver-
standigen lgezc»gemen Grenzen und Ubermittelt seine Entscheidung beiden
Parteien gleichzeitiy.

5. lede Partei triigt die Kosten ihres Sachverstéindigen. Die Kosten des
Obmannes tragen beide Parteien je zur Hélfte. '

6. Die Feststellungen der Sachverstéindigen oder des Obmiannes sind ver-
bindlich, wenn nicht nachgewiesen wird, dafi sie offenbar von der wirklichen
Sachloge erheblich abweichen. Aufgrund dieser verbindlichen Feststellun-
gen berechnet der Versicherer gemaf 88 18 bis 20 die Entschédigung.

7. Durch das Sachverstéindigenverfahren werden die Obliegenheiten des
Versicherungsnehmers geméf & 21 nicht beriiht.

§ 24 Zahlung der Entschéidigung

1. Ist die Leistungspflicht des Versicherers dem Grunde und der Héhe nach
festgestellt, so hat J?e Auszahlung der Entschiidigung binnen zwei Wochen
zu erfelgen, Jedach kann ein Monat nach Anzeige des Schadens als
Abschlagszahlung der Betrag beansprucht werden, der nach lage der
Sache mindestens zu zahlen ist.

2. Die Entschédigung ist seit Anzeige des Schadens mit 1 Prozent unter dem
Diskontsatz der Deytschen Bundesbank zu verzinsen, mindestens jedoch mit
4 Prozent und héchstens mit 6 Prozent pro Jahr. ‘

Die Verzinsung entfallt, soweit die Entschéidigung innerhalb eines Monats
seit Anzeige des Schadens gezahlt wird. Zinsen werden erst faffig, wenn die
Entschiidigung fallig ist, ‘

3. Die Entstehung des Anpruchs auf Abschlagszahlung und der Beginn der
Verzinsung verschieben sich um den Zeitraum, um den die Feststellung der
Leisfungsptlicht des Versicherers dem Grunde oder der Hshe nach durch
Verschulden des Versicherungsnehmers verzdgert wurde.

4. Der Versicherer kann die Zahlung aufschieben, solonge

a) Zweifel an der Empfangsberechtigung des Versicherungsnehmers
bestehen;

b} ge?en den Versicherungsnehmer oder seinen Représentanten aus
Anhch des \F’}ersicherungsfol!es ein behdrdliches oder strafrechtliches Ver-
fahren lguft.

§ 25 Wiederherbeigeschaffte Sachen

Wird der Verbleib abhandengekommener Sachen ermiMelt, so hat der
Versicherungsnehmer dies dem Versicherer unverziiglich sehriftlich anzu-
zeigen.

§26 Kiindigung nach dem Versicherungsfall
1. Nach dem Eintritt eines Versicherungsfalles kénnen sowohl der Versiche-
rungsnehmer als auch der Versicherer gen Versicherungsvertrag kiindigen.

2, Die Kindigung ist schrifflich zu erkldren. Sie muB spétestens einen
Moncl:: nach dem AbschluB} der Verhondlungen Uber die Entschadigung
zugehen,

3. Die Kindigung wird einen Monat nach threm Zugang wirksam, Der Var-
sicherungsnehmer kann bestimmen, daB seine Kindigung sofort oder zu
einem anderen Zeitpunkk wirksam wird, jedoch spdtestens zum Schiull des
laufenden Versicherungsjahres.

§ 27 Versicherungssumme nach dem Versicherungsfall

Die Versicherungssumme vermindert sich nicht dadurch, dafl eine Entschédi-
gung geleistet wird.

8§ 28 Schriftliche Form; Zuriickweisung von Kiindigungen
1. Anzeigen und Erklérungen bedirfen der Schriftform.

2. Ist eine Kindigung des Versicherungsnehmers unwirksam, so wird
die Kiindigung wirksam, folls der Versicherer sie nicht unverziiglich zurijck-
weist.

§ 29 SchluBbestimmung

1. Soweit nicht in den Versicherungsbedingungen Abweichendes bestimmt
ist, gelten die gesefzlichen Vorschriften,

2. Ein Auszug aus dem Gesetz Uber den Versicherungsvertrag (VVG),
der inshesondere die in den VHB 84 erwéhnien Bestimmungen enthalt,
ist dem Bedingungstext beigefiigt.

Soweit im Versicherungsschein ausdriicklich genannt gelten die folgenden

Klauseln fir die Hausrat-Versicherung (VHB 84)

7006 —- Kosten fir Hotelunterbringung

Wohnung nicht zugemutet werden kang,

1. In Erweiterung von § 2 Nr. 1a-f VHB 84 sind auch Kosten fiir Hotel oder &hnliche Unterbringung mitversichert, wenn die Wohnung infolge eines
Versicherungsfalles unbewohnbur wurde und dem Versicherungsnehmer auch die Beschréinkung auf einen etwa bewohnbar gebliehenen Teil der

2. Nicht versichert sind Nebenkosten, z. B. Frithstick, Telefon-, Beférderungs- und Transportkosten.

3. Die Kosten fiir Hotel oder éhnliche Unterbringung werden bis zu dem Zeitpunkt ersetzt, in dem die Wohnung wiederbewohnbar ist. Die Entschidigung
ist je Versicherungsfall auf 20% der Versicherungssumme begrenzt. Eine hdhere Entschiidigung kann vereinbart werden.

7110 = Fahrraddiebstahl

1. Fir Fahrrader erstreckt sich der Versicherungsschutz auch auf Schiiden durch Diebstahl, wenn nachweislich
o) dos Fohrrad zur Zeit des Diebstahls in verkehrsiblicher Weise durch ein Schlof gesichert war und auBerdem

b} der Diebstahl zwischen & Uhr und 22 Uhr veriibt wurde oder sich das Fahrrad zur Zeit des Diebstahls in Gebrauch oder in einem gemeinschaftlichen
Fahrradabsteliraum befand.

2. Fiir die mit dem Fahrrad lose verbundenen und regelmiBia seinem Gebrauch dienenden Sachen besteht Versicherungsschuiz nur, wenn sie zusammen

mit dem Fahrrad abhandengekommen sind.

3. Die Entschadigung ist je Versicherungsfall auf 1 Prozent der Versicherungssumme fiir den Hausrat begrenzt. Eine héhere Entschédigungsgrenze kann

vereinbart werden,

4, Deer_e.rsIcherungsnehmer hot Unterlagen Sber den Hersteller, die Merke und die Rahmennummer der versicherten Fahrrider zu beschaffen und auf-
zubewahren,

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Bestimmung, so kann er Entschéidigung nur verlangen, wenn er die Merkmale anderweitig nachweisen kann.
5. Der Versicherungsnehmer hat den Diehstahl unverziiglich der zustéindigen Polizeidienststelle unzuzeiﬁen und dem Versicherer sinen Nachweis dafiir
zu erbringen, daf} das Fohrrad nicht innerhalb ven drei Wochen seit Anzeige des Diebstahls wieder herbeigeschafft wurde.

Verletzt der Versicherungsnehmer eine dieser Obliegenheiten, so kann der Versicherer gemdif} §§ 6 Abs, 3, 62 Abs. 2 VVG zur Kiindigung berechiigt oder
auch leistungsfrei sein.

6, Versicherungsnehmer und Versicherer kénnen unter Einhaltung einer Frist von drei Monaten zum Ende des laufenden Versicherungsjahres durch
schriffliche Erkléirung veriangen, daB dieser erweiterte Versicherungsschutz fir Fahrrdder mit Beginn des néichsten Versicherungsjchres enifallt.
Macht der Versicherer von diesem Recht Gebrauch, so kann der Versicherungsnehmer den Vertrag innerhalb eines Monats nach Zugang der Erklérung
des Versicherers zum Ende des laufenden Versicherungsjahres kiindigen.

7111 - Uberspannungsschiiden durch Blitz unter EinschluB von Folgeschédden
1. Abweichend von § 9 Nr. 2c VHB 84 ersetzt der Versicherer auch Uberspannungsschaden durch Blitz.

2. Die Entschidigung ist je Versicherungsfall auf 5 Prozent der Versicherungssumme begrenzt. Eine hehere Entschéidigung kann vereinbart werden,




- 7112 — Schéden durch Hagel

1. Wenn dies besonders vereinbart ist, erstreckt sich die Sturmversicherung auch auf Schéiden durch Hagel. In dlesem Fc:ll brauchen bei Schéiden durch

"Hagel die Yoraussetzungen von § 8 Nr. 1 VHB 84 (Sturm) nicht gegeben zu sein.

2, §8 Nr. 3 und §9 Nr. 5c VHB gelien sinngeméf} quch fir Schiiden durch Hagel gern& Nr. 1. Jedoch genug% esinden Fallenvon §9 Nr S5cVHB 84 for
den Verswherungsschutz, daf die Offnung durch Hagel entstanden ist,

7113 ~ Klima-, Warmepumpen- und Solarheizungsanlagen '
Abweichend von § 9 Nr. 4d VHB erstreckt sich der Versicherungsschutz auch auf Schéiden durch warmetragends Flissigkeiten wie Sole, Ule, Kihimiitel,
Kaltemitte] und dergleichen, die aus Klima-, Wérmepumpen- oder Solarheizungsanlagen bestimmungswidrig ausgefreten sind.

7114 - EinschloB von Nutzwiérmeschéden '
Abweichend von § 9 Nr, 2a YHB 84 sind auch die dort bezelchneten Brcmdschaden versichert,

7116 - Aquarien in der Hausrat-Versicherung

| | Abweichend von § 7 Nr. 1 VHB B4 gilt als Leitungswasser auch Wosser, das aus Aquurlen beshmmungswndrtg qusgetre’fen ist.

7212 ~ In das Gebsdude eingefigte Sachen o
1. Die im Versicherungsvertrag besonders bezeichneten Sachen, z. B. Finbaumsbel, Bodenbefuge, Jnnenqnsfrlche und Tapeten, sind auch versichert,
soweit sie Gebdudebestandieile sein kénnten,

2. Soweit gemd Nr. 1 sanitére Anlagen und leitungswasserfihrende Installationen versichert sind, erstreckt snch die Versicherung auch auf Frosischuden
an diesen Sachen sowie auf Frost- und sontige Bruchschéden an deren Zu- und Ablei[’ungsrohren

3. Pflicht- und Monopolrechte bleiben unberiihrt.

7213 - Hausrat auBerhalb der standigen Wohnung
Abweichend von § 1 VHB 84 sind nicht versichert:

1 1. in Wochenend-, Ferien-, Land-, Jagd-, Garten- und Weinberghéusern sowie in sonstigen nicht stcmdlg bewohnten Gebduden:

Bargeld, Urkunden einschlieBlich Sparbiicher und sontige Wertpapiere, Schmucksachen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Minzen und Medaillen sowie dlle
Sachen aus Silber, Gold oder Platin, Pelze, handgeknupﬂe Teppiche und Gobelins, Olgemdilde, Aquarelle, Zelchnungen, Graphiken und Plastiken, Schuf3-

| waffen, Foto- und optische Apparate sowie sonsfige Sachen, die Gber 100 Jahre alf sind (Anhqmtafen) jedoch mlf Ausnahme von Mobelstucken,

2. in Zweitwohnungen in stindig bewohnten Gebduden:

Bargeld, Urkunden einschliefllich Sparbiichet und sonstige Wertpapiere, Schmucksuchen, Edelsteine, Perlen, Brlefmurken, Munzen und Medml[en sowie
alle Sachen aus Gold oder Platin, Palze, handgeknupﬂe Teppiche und Gobelins.

7214 - Eingelagerte Hausratgegenstinde
Von eingelagerten Hausratgegensténden sind nicht versichert:

Bargeld, Urkunden einschlieBlich Sparbiicher und sonstige Wertpapiere, Schmucksqchen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Minzen und Medaillen sowie
alle Sachen aus Silber, Gold oder Plafin, Pelze, handgekniipfte Teppiche und Gobelins, Olgemélde, Aquarelle, Zelchnungen, Graphiken und Plastiken,

| SchuBwaffen, Foto- und oplische Apparate sowie sonstige Sachen, die iber TOO Jahre alt sind (Anhquﬂaten), jedoch mit Ausnahme von Mabelstiicken.

7711 — Sachen mit gesondert vereinbarter Versicherungssumme
1. Sachen mit gesondert vereinbarter Versicherungssumme sind als besondere Gruppen (Posmonen} versichert. Sie gelten abweichend von § 1 Nr 1
YHB 84 nicht als Teil des Hausrats.

2. §8 18 Nr. 3 und 27 VHB 84 sind auf die Versicherungssummen gemdf Nr. 1 anzuwenden. Ein vereinbarter Unferversucherungsverzlcht gilt fir diese
Gruppen (Positionen) nicht, soweif nicht etwas anderes vereinbart wurde.

| 8. Die Versicherungssummen geméf Nr. 1 verdindern sich entsprechend § 16 Nr. 1 YHB 84; jedoch ist § 16 Nr 1k VHB 84 nicht dnzuwenden.

Liegt die Versncherungssumme danach Uber derurspriinglich veremburfen Versxcherungssumme, so wird der Mehrbetrag fir die Berechnung der Entschadi-

‘gung verdoppelt.

4, Der Priimiensatz veréndert sich gemaB §16 Nr. 2 VHB 84,
5. Auflenversicherungsschutz geméf § 12 VHB 84 besteht nicht.

7712 - Kein Abzug wegen Unterversicherung : '

1. Der Versicherer nimmt abweichend von 88 18 Nr. 3 und Nr. 4 VHB 84, 56 VVG keinen Abzug wegen Unterversncherung vor.

2. ‘Nr. 1 gilt nur, solange nicht ein weiterer Hausraiversmherungsver}rqg desselben Versicherungsnehmers filr denselben Versicherungsert ohne Verein-
barung gem&B Nr. 1 besteht.

3, Versicherungsnehmer und Versicherer kiinnen unter Einhaliung einer Frist von drei Monaten zum Ende des !uuffendenVersudnerungsmhres durch schriftli-
che Erkldrung verlangen, daf3 diese Bestimmungen mit Beginn des néchsten Versicherungsichres entfallen,

‘Macht der Versicherer von diesem Recht Gebrauch, so kann der Versicherungsnehmer den Vertrag mnerhufb eines Monais nach Zugang der Erklarung des

Versicherers zum Ende des laufenden Vers:cherungs;ahres kindigen.






